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Ombudsstelle für Pflege in
Kaiserslautern: Ansprechpartner für

Sorgen
Neue Ombudsstelle für Pflege in Rheinland-Pfalz:

Unbürokratische Hilfe für Betroffene seit 1. Juli 2024 im
Landesamt.

Im Sommer 2024 wurde ein bedeutender Schritt zur
Verbesserung der Pflege in Rheinland-Pfalz unternommen. Am 1.
Juli eröffnete das Landesamt für Jugend, Soziales und
Versorgung eine neue Ombudsstelle für Pflege, die sich zum Ziel
gesetzt hat, Betroffene sowie ihre Angehörigen zu unterstützen
und zu beraten. Der Ombudsmann, Sven Lefkowitz, stellte
dieses wichtige Angebot am Mittwoch, den 21. August, im
Rathaus von Kaiserslautern vor, wo er auf positive Resonanz von
Sozialdezernentin Anja Pfeiffer und den Mitarbeitern des
Sozialreferats traf.

Die Ombudsstelle fungiert als zentraler Ansprechpartner für
verschiedene Gruppen, einschließlich Bewohnerinnen und
Bewohner von Pflegeeinrichtungen, Angehörige und deren
Betreuer. Dieses Angebot ist besonders wichtig, da es eine
niederschwellige und unbürokratische Hilfe darstellt. Vor allem
in Situationen, in denen individuelle Versorgungsprobleme in
Pflegeheimen auftreten, sollen die Betroffenen die Möglichkeit
haben, ihre Anliegen ohne komplizierte bürokratische Hürden zu
klären.

Unparteiische Unterstützung für Betroffene

Ein zentrales Merkmal der Ombudsstelle ist ihre Unabhängigkeit.



Sie agiert neutral und weisungsfrei, was bedeutet, dass der
Ombudsmann ausschließlich im Interesse der Ratsuchenden
handelt. Wenn Pflegebedürftige oder ihre Angehörigen
Unterstützung benötigen, sollten sie sich möglichst frühzeitig an
die Ombudsstelle wenden. Dies ermöglicht es, akute Konflikte
zeitnah zu analysieren und potenziell zu lösen, bevor es zu
ernsthaften Problemen kommt. Die Kontaktaufnahme erfolgt
unkompliziert über E-Mail oder Telefon, und alle Anliegen
werden vertraulich behandelt.

Dieser direkte Zugang ist entscheidend, da der Ombudsmann
die Anliegen nur auf ausdrücklichen Wunsch der Betroffenen
bearbeitet. Jedes Gespräch wird in Absprache mit den
Ratsuchenden geführt, mit dem Ziel, gemeinsam eine tragfähige
Lösung zu finden, die für alle beteiligten Parteien akzeptabel ist.
Dies betont den kooperativen Charakter der neuen Einrichtung,
der auf Dialog und Mediation setzt.

Wichtige Kontaktinformationen

Für diejenigen, die die Ombudsstelle in Anspruch nehmen
möchten, sind die wichtigsten Informationen wie folgt: Die
Niederlassung kann per E-Mail unter ombudsstelle@lsjv.rlp.de
oder telefonisch unter 06131-967-295 erreicht werden. Da
dieses Angebot für die Betroffenen kostenfrei ist, stellt es eine
wertvolle Ressource dar, um in möglicherweise belastenden
Situationen Hilfe zu erhalten.

Mit der Schaffung der Ombudsstelle für Pflege ist Rheinland-
Pfalz einen wichtigen Schritt gegangen, um den
Herausforderungen im Bereich der Altenpflege zu begegnen. Die
neuen Strukturen sollen nicht nur den Bewohnerinnen und
Bewohnern helfen, sondern auch deren Angehörigen eine
Stimme geben. In einer Zeit, in der der Bedarf an
Pflegeleistungen ständig steigt, sind solche Initiativen von
zentraler Bedeutung.

In einem Kontext, in dem Pflege oft von emotionalen und



finanziellen Belastungen geprägt ist, bietet die Ombudsstelle
eine Anlaufstelle, die für viele Menschen den Unterschied
ausmachen könnte. Die Erreichbarkeit und das Engagement des
Ombudsmannes setzen einen positiven Akzent in der
Pflegepolitik des Landes und können dazu beitragen, das
Vertrauen der Bevölkerung in die Pflegeeinrichtungen zu
stärken. Es bleibt zu hoffen, dass dieses Modell der
Unterstützung in Zukunft als Vorbild für andere Bundesländer
dienen kann.

Die Ombudsstelle als Brücke zwischen Pflegebedürftigen und
Institutionen

Die Initiative unterstreicht die Notwendigkeit einer
transparenten Kommunikation in der Pflege. Die Ombudsstelle
stellt eine Brücke dar, um Informationen auszutauschen und
Lösungen zu erarbeiten, die die Lebensqualität der Betroffenen
entscheidend beeinflussen können. Solche Maßnahmen sind
essenziell, um die Bedingungen in der Pflege zu verbessern und
den Menschen in Not eine Stimme zu geben.

Die Einführung der Ombudsstelle für Pflege in Rheinland-Pfalz ist
Teil eines größeren Trends zur Verbesserung der Pflegequalität
und -transparenz in Deutschland. Diese Institution wurde
aufgrund der wachsenden Herausforderungen im Pflegebereich
ins Leben gerufen, darunter Personalmangel, hohe Fluktuation
von Pflegekräften und die ansteigende Zahl von
Pflegebedürftigen. Laut dem Statistischen Bundesamt waren im
Jahr 2023 über 4 Millionen Menschen in Deutschland auf Pflege
angewiesen, mit einem stetigen Anstieg durch die
demografische Entwicklung.

Im Kontext der Pflegepolitik ist die Ombudsstelle jedoch mehr
als nur eine Reaktion auf akute Probleme. Sie ist auch Ausdruck
eines gesamtgesellschaftlichen Wandels hin zu mehr
Mitbestimmung und Bürgernähe in sozialen Angelegenheiten.
Die Schaffung dieser unabhängigen Anlaufstelle zeigt, dass die
Bedürfnisse und Rechte von Pflegebedürftigen und ihren



Angehörigen ernst genommen werden.

Die Rolle der Ombudsstelle im bestehenden
Pflegesystem

Die Ombudsstelle fungiert als Schnittstelle zwischen
Pflegebedürftigen, Angehörigen und den Pflegeeinrichtungen.
Sie bietet eine Plattform für den Austausch und die Klärung von
Problemen, die häufig im Alltag auftreten können. Besonders in
Zeiten von Personalmangel und erhöhtem Druck auf
Pflegekräfte sind solche Anlaufstellen wichtig, um die
Kommunikation zu fördern und Missverständnisse zu beseitigen.

Ein weiteres zentrales Element der Ombudsstelle ist die
Förderung von Transparenz und Bürgernähe. Diese Initiative
könnte potenziell auch dazu beitragen, die Public-Relations von
Pflegeeinrichtungen zu verbessern, da sie eine Möglichkeit
bietet, das Vertrauen der Öffentlichkeit zu gewinnen und sich
aktiv mit Anliegen auseinanderzusetzen. In der Vergangenheit
gab es immer wieder Berichte über Missstände in Pflegeheimen,
die durch solche Ombudsstellen proaktiv behandelt werden
können.

Aktuelle Statistiken zur Pflege in
Deutschland

Jahr Anzahl der
Pflegebedürftigen

Prozentsatz der
pflegebedürftigen
Personen über 65

2020 4,1 Millionen 21,6%
2021 4,2 Millionen 22,4%
2022 4,3 Millionen 23,1%
2023 4,4 Millionen 24,0%

Die oben genannten Zahlen verdeutlichen den stetigen Anstieg
der Pflegebedürftigen in Deutschland. Diese demografischen
Veränderungen erfordern ein Umdenken und die Notwendigkeit



von Initiativen wie der Ombudsstelle für Pflege, die darauf
abzielen, die Lebensqualität der Betroffenen zu verbessern und
deren Rechte zu stärken. Die Pressemitteilung über die
Ombudsstelle zeigt, wie Rheinland-Pfalz auf die steigenden
Herausforderungen im Pflegebereich reagiert und gleichzeitig an
der Förderung eines besseren gesellschaftlichen Diskurses über
Pflege arbeitet.
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